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KURZ & KNAPP 

Diese Untersuchung zeigt, dass es keinen  

Zusammenhang zwischen einer erhöhten 

Zuckeraufnahme und einem Anstieg des Kör-

pergewichts und der Fettmasse gibt, voraus-

gesetzt, die Gesamtkalorienzahl der Nahrung 

bleibt gleich. Die Erkenntnisse basieren auf  

der Untersuchung von Kindern aus fünf euro-

päischen Ländern im Alter zwischen zwei und 

acht. 

 

DIE STUDIE …

… HINTERGRUND

In den letzten Jahrzehnten hat die weltweite 

Adipositashäufigkeit bei Kindern stetig zuge-

nommen. In Europa tritt Adipositas am häu-

figsten bei Kindern aus den südlichen Ländern 

auf. Die niedrigste Adipostasrate haben Kinder 

aus Belgien und Deutschland. Zucker und 

zuckergesüßte Softdrinks stehen immer noch 

im Fokus, ein Mitverursacher des ansteigenden 

Adipositastrends zu sein. Vor allem zuckerge-

süßte Getränke haben eine besondere Rolle, da 

sie weniger sättigen als feste Lebensmittel.

… GEGENSTAND DER UNTERSUCHUNG

In dieser durch die Europäische Kommission 

geförderten Studie wurde untersucht, ob es 

einen Zusammenhang zwischen der Gesamt- 

zuckeraufnahme, was alle Einfach- (wie Glukose 

und Fruktose) und Zweifachzucker (wie Saccha- 

rose, Laktose und Maltose) in Lebensmitteln 

einschließt, dem Body-Mass-Index (BMI, ein 

Maß für das Körpergewicht) und dem Fat-Mass-

lndex (FMI, ein Maß für den Körperfettanteil) bei 

europäischen Kindern zwischen zwei und acht 

Jahren gibt. Die Verzehrsdaten stammen aus 

dem Childhood Obesity Project und wurden 

mittels 3-Tage Wiegeprotokoll über 6 Jahre er-

hoben. Die Aufnahme der einzelnen Nährstoffe 

wurde mittels Bundeslebensmittelschlüssel be-

rechnet. Insgesamt wurden die Daten von 809 

Kindern aus Deutschland, Belgien, Italien, Polen 

und Spanien ausgewertet. Für eine bessere 

Vergleichbarkeit wurden die Daten für BMI und 

FMI auf das Alter und Geschlecht standardisiert 

(zBMI und zFMI).

… ERGEBNISSE

Ein Anstieg von 100 Kilokalorien Gesamtzucker, 

bei gleichbleibender Kalorienaufnahme, ist mit 

einem reduzierten zBMI (-0,036, p = 0,0092) 

und einem reduzierten zFMI (-0,049, p = 0,0124) 

assoziiert. Die Ergebnisse sind unabhängig von 

anderen Faktoren wie dem Geschlecht, dem 

Herkunftsland der Kinder sowie der elterlichen 

Bildung. Für die Zuckeraufnahme aus zuckerge-

süßten Softdrinks und Fruchtsäften gab es kei-

nen Zusammenhang mit dem Körpergewicht 

und dem Körperfettanteil.

… FAZIT

Diese Studie gibt keine Hinweise darauf, dass 

eine erhöhte Gesamtzuckeraufnahme bei 

gleichbleibender Energieaufnahme mit einem 

Anstieg des Körpergewichts oder des Körper-

fettanteils bei Kindern assoziiert ist. Sie deutet 

sogar eher darauf hin, dass ein Anstieg der 

Gesamtzuckeraufnahme mit einem reduzierten 

Körpergewicht und reduziertem Körperfettan-

teil einher geht.
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Diese Studie zeigt: Die Fokussierung auf einen Nährstoff – Zucker – als Verursa-
cher von Übergewicht und Adipositas ist nicht gerechtfertigt. Man muss  
die Kalorienbilanz als Zusammenspiel zwischen Ernährung und Bewegung 
im Auge behalten.
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